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Editorial

Liebe Leserinnen und Leser, 

ERNI feiert dieses Jahr ein Jubiläum, das uns mit Stolz erfüllt – wir sind 30 
Jahre alt geworden. Als kleines Team in einer Wohnung in Luzern von Da-
niel Erni ins Leben gerufen, sind wir heute mit mehr als 800 Mitarbeiten-
den in 18 Städten in Europa, Asien und den USA unter den globalen Play-
ern in der Softwareentwicklung. Fast so lange wie die Firma selbst gibt 
es auch das Magazin, welches Sie in den Händen halten und das Sie re-
gelmässig durch die Welt der aktuellsten Trends und Technologien führt. 

Digitale Innovationen nahmen mit der Erfindung des World Wide Web für die 
breitere Öffentlichkeit von Tim Berners-Lee vor 30 Jahren an Fahrt auf. Heute 
erobert die künstliche Intelligenz (KI) uns alle im Sturm – ein Quantensprung im 
Bereich der Technologie. Ich erinnere mich, wie wir vor einigen Jahren anfin-
gen, mit hohen Erwartungen von ChatGPT zu sprechen, damals noch auf theo-
retischer Ebene. Wir waren alle gespannt, was das Tool mit sich bringen wird, 
wenn die öffentlich verfügbare Version online sein würde. Seit über einem Jahr 
begeistert uns nun alle das Tool. Unternehmen befinden sich im Wettstreit, wer 
das bessere KI-Modell mit dem meisten Kundennutzen auf die Beine stellt.

Diese Ausgabe des .experience Magazins widmen wir unserem Jubiläum und 
der künstlichen Intelligenz. Lassen Sie sich von uns auf dem Weg vom KI-Mega-
zyklus und dessen Transformationsauswirkungen über die Entwicklung von 
Führung im Zeitalter von KI bis zu den neuen KI-Gesetzen und dem ERNI KI-Mo-
dell AIDA begleiten. 

 Ich wünsche Ihnen eine spannende Lektüre. 

Rafael Botor
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ERNI 1994 und heute 
– ein persönlicher 
Rück- und Ausblick 
Unser Gründer Daniel Erni erzählt von seiner ersten Idee, 
von den ersten Tagen als Unternehmer und seiner Vision 
für ERNI. Er reflektiert über die letzten dreissig Jahre, aber 
blickt zuversichtlich in die Zukunft. Weil er an ERNI und 
die ERNIans glaubt.

Von Daniel Erni, Gründer von ERNI

Die Gründung vor 30 Jahren

Es ist der 13. Oktober 1994. Ein regnerischer Herbsttag 
in Horw, einem 10’000-Seelen-Vorort von Luzern, der 
Touristenstadt der Schweiz und Hauptstadt meines Hei-
matkantons. Ich sitze in meiner 3,5-Zimmerwohnung im 
Hochparterre im Ortsteil Spitz an einer weiss beschich-
teten Spannplatte, die auf zwei Malerböcken ruht, mit 
Blick auf den Hof. Seit 1988 wohnte ich hier. Am Anfang 
noch als Student in den letzten Semestern der Betriebs-
wirtschaft, Fachrichtung Banken an der Universität St. 
Gallen, später als Business Unit Leader einer Zürcher 
Engineering Firma. 

Mit studentischer Sparsamkeit hatte ich die Wohnung 
günstig eingerichtet: zwei Matratzen, eine im Schlafzim-
mer, eine im Wohnzimmer, vier Rattan-Stühle am Kü-
chentisch und die Spanplatte auf Malerböcken in mei-
nem Studierzimmer. Keine Bilder, keine aufgehängten 
oder montierten Lampen, kein Schnickschnack. 

Oft zuhause war ich wohl nicht. Als einmal ein Kollege 
wartend vor meiner Haustür stand und niemand öffne-
te, soll mein Wohnungsnachbar ins Treppenhaus geru-
fen haben: «Den habe ich schon lange nicht mehr gese-
hen, der ist wohl ausgezogen!». An diesem 13. Oktober 
1994 aber war ich zuhause, hatte Ferien und war in das 
Buch «Wie werde ich selbstständig?» versunken. 

Meine Freizeit in den Monaten davor war durch vertief-
te Analysen und Studien verplant. Ich erstellte einen 

Businessplan für meine Selbstständigkeit. Die Doku-
mente wurden immer umfang- und zahlreicher und füll-
ten schliesslich 7 Bundesordner. Meine Geschäftsidee: 
Geräte und Maschinen für Hobby-Handwerker vermie-
ten. 

Mein Arbeitsverhältnis hatte ich bereits aufgelöst, mein 
letzter Arbeitstag nahte. Unverhofft platzte das Projekt 
in letzter Minute, mein Businessplan war Makulatur. 
Was mache ich jetzt, fragte ich mich Anfang Oktober 
1994. Mein Fazit war, dass ich das machen werde, was 
ich die letzten 5 Jahre im Berufsleben kennengelernt 
hatte: Software-Engineering-Dienstleistungen verkau-
fen. «Das kenne ich, das kann ich!», strotzte ich vor Zu-
versicht. 
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Spontan fuhr ich an diesem regnerischen Morgen zum 
Handelsregisteramt und liess die Einzelfirma ERNI Un-
ternehmensberatung mit dem Zweck «Erbringung von 
Dienstleistungen auf dem Gebiet der Informatik» ein-
tragen. Ich hatte es eilig, weil ich ab der Gründung alle 
Vorleistungen als Kosten in der Buchhaltung aufführen 
durfte. So stand es im Buch «Wie werde ich selbststän-
dig?». Die Kosten waren vernachlässigbar, aber der Öko-
nom in mir schimmerte durch und begleitete mich wäh-
rend meiner ganzen unternehmerischen Tätigkeit. 

30 Jahre später 

Heute, 30 Jahre später, ist ERNI ein globales Beratungs-
unternehmen für Software Engineering und Digitalisie-
rung. Wir sind mehr als 800 Mitarbeitende in 18 Büros 
in grossen Städten in Europa, Asien und Amerika. ERNI 
hilft anspruchsvollen Kunden aus Forschung und Ent-
wicklung, IT und Business-Organisationen ihre Produk-
te besser und ihre Prozesse schlanker zu machen. Bei 
vielen Kunden verbinden wir die physische mit der digi-
talen Welt. Da sind wir richtig stark. 

Die Firma hat mit 30 Jahren ein für die IT-Branche hohes 
Alter erreicht. Viele Mitbewerber sind verschwunden. 
Ich selbst bin im Herbst meines Arbeitslebens ange-
langt. Worauf darf ich zurückblicken? Zuerst auf meine 
liebe Familie. Eine Frau, die mich in all den Jahren wohl-
wollend begleitet hat, und unsere vier Kinder, die sich 
prächtig entwickeln. Habe ich meine Vision erreicht? 
Betrachtet man nur die Fakten, wohl kaum. Ging es mir 
in den ersten 10 Jahren nur um das unternehmerische 
Überleben, erwachte in mir, nach dem Überstehen der 
Dotcom-Krise zu Beginn der 2000er-Jahre mehr Ehrgeiz. 
Damals entwickelte ich den Plan, eine grosse, global 
tätige Software-Engineering-Firma aufzubauen, die 30 
Jahren später, wenn ich mein Rentneralter erreiche, mit 
weltweit 100 Büros mit je 100 Ingenieuren anspruchs-
vollen Kunden Swiss Software Engineering anbieten 
sollte. Dieses Ziel habe ich weit verfehlt. 

Worauf dürfen alle ERNIans stolz sein? Da gibt es Vieles. 
Über 80 Prozent unserer Mitarbeitenden sind im Aus-
land beschäftigt, über 50 Prozent unseres Umsatzes er-
zielen wir in 5 Märkten ausserhalb der Schweiz. Der An-
spruch, Swiss Software Engineering in die Welt hinaus 
zu tragen, ist erkennbar. 80 Prozent unseres Umsatzes 
erzielen wir mit treuen Stammkunden, über 20 Prozent 
unserer Mitarbeitenden sind länger als 5 Jahre bei ERNI. 
Immer mehr sogar länger als 10 Jahre, was in unserer 
dynamischen Branche Anerkennung verdient. Wir sind 
zu einem sicheren Wert für viele Menschen geworden. 
Sie vertrauen uns. Darauf dürfen wir stolz sein. Letztlich 
ist unser grösster Erfolg, dass wir noch immer unabhän-
gig sind und über unsere Zukunft selbst entscheiden 
können. 

Die nächsten 30 Jahre 

Wie geht es weiter? Wir werden auch die nächsten 30 
Jahre unser Schicksal selbst bestimmen, dafür sorge 
ich und habe schon vor 10 Jahren damit begonnen: Ich 
übergab damals die CEO-Verantwortung an meinen 
Nachfolger, obwohl ich den Job geliebt habe. Vor einem 
Jahr trat ich als Präsident des Verwaltungsrates zurück, 
das können andere viel besser. Der Verwaltungsrat 
wurde verjüngt und erweitert, unter anderem um zwei 
Frauen. Eine davon ist meine älteste Tochter, welche 
die Interessen der Familie vertritt. Ein Beteiligungspro-
gramm für das Management sichert die bessere Einbin-
dung unserer Topmanagerinnen und -manager und för-
dert ihren Eigentümerstolz. Davon verspreche ich mir 
noch bessere Entscheidungen und eine Fortführung der 
nachhaltigen Geschäftsentwicklung. Die Familie wird 
ihre Rolle als Ankeraktionär weiterhin wahrnehmen und 
für langfristig stabile Beteiligungsverhältnisse sorgen. 

Und was macht der Markt? Der wird sich fantastisch ent-
wickeln: Software Engineering, Daten und künstliche 
Intelligenz sind eine Mischung, die höchste Ansprüche 
an die Projekte unserer Kunden stellt. Viele Branchen 
werden betroffen und gefordert sein. Die Welt braucht 
Swiss Software Engineering. ERNI wird da sein, wo wir 
gebraucht werden: für die Verbindung der physischen 
und der digitalen Welt, mit globalem Swiss Engineering 
Mindset, mit hochmotivierten und kompetenten Talen-
ten an lokalen Standorten. Vielleicht werden es einmal 
100 sein, irgendwann. 

Legende: Die «Endeavour» von Captain James Cook, der für 
England die Welt erforschte.



6

Globale ERNI-Meilen-
steine im Überblick

Tim Berners-Lee erfindet 
das World Wide Web für die 
breitere Öffentlichkeit.

ERNI wird in Luzern 
gegründet.

Digitales Filmen wird 
möglich und erste 
DVDs erscheinen.

Die Domäne ERNI.ch ist unter 
den ersten 500 Domänen in der 
Schweiz registriert.

Wi-Fi wird öffentlich 
zugänglich.

Wir erhalten 
unser erstes ISO 
9001-Zertifikat, 
das unsere hohen 
Qualitätsstandards 
bestätigt.

Höhepunkte von 1994 - 2010

1994 1995 1996 1997

Von Mireia Ventura, Global Marketing Manager
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Das Agile Manifest wird 
veröffentlicht und führt 
zur breiten Einführung 
agiler Methoden in der 
Softwareentwicklung.

Wir liefern unser erstes 
IVD-Projekt (In-Vitro-
Diagnostik) für eine 
PCR-Blut-Screening-
Plattform.

Die vollständige Sequenz des 
menschlichen Genoms liegt 
vor.

Wir expandieren in weitere europäische 
Märkte, wie Deutschland, Spanien, die 
Slowakei und Rumänien.

Das iPhone wird auf 
den Markt gebracht 
und revolutioniert die 
Mobiltelefonbranche.

Hochauflösende 
Videokonferenzen 
erscheinen als neue 
Technologie.

2001 2003 2007 2010
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2011

Wir eröffnen 
unser erstes Büro 
ausserhalb von 
Europa - in Manila, 
auf den Philippinen.

Wir eröffnen unsere 
MedTech-Labore in 
Barcelona, Spanien, 
und erhalten 
unser erstes ISO 
13485-Zertifikat für 
MedTech.

Viele Unternehmen 
entwickeln ihre 
eigenen VR-Headsets, 
darunter Apple, 
Amazon, Sony und 
Samsung.

Wir fangen an, 
Computer-
Vision-Projekte 
zu realisieren, 
und entwickeln 
Anwendungen für 
VR-Brillen (Virtual 
Reality).

Quantencomputing 
wird Realität.

Wir tragen zur 
Entwicklung eines 
Diagnosegeräts, mit 
dem weltweit mehr 
Krankheiten in kürzerer 
Zeit diagnostiziert 
werden können, bei.

2011 2016 20202017 2019

Höhepunkte von 2011 - 2024
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COVID-19-Impfstoffe 
werden entwickelt.

Wir veranstalten einen 
Hackathon über Robotik mit 
Teams aus der ganzen Welt.

ChatGPT wird von OpenAI 
ins Leben gerufen und 
löst eine Welle der KI-
Modellanpassung aus.

Wir tragen zur weltweit 
ersten Entwicklung der 
digitalen Polymerase 
Kettenreaktion (PCR) bei.

Das erste Medikament, 
das die Alzheimer-
Krankheit verlangsamt, 
wird zugelassen.

Wir veröffentlichen 
ERNI AIDA – eine 
generative KI-
Plattform für unsere 
Mitarbeitenden.

2021 2022 2023 2024
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ERNI AIDA: 7 Gründe, 
warum Ihr Unternehmen 
ein eigenes ChatGPT 
braucht 
Letztes Jahr haben wir versucht, den Aufstieg der künstlichen Intelligenz 
zu verstehen und herauszufinden, warum KI für alle bei ERNI wichtig 
sein sollte. Nach einer gründlichen Analyse kamen wir zum Schluss, dass 
wir ein eigenes Tool benötigen, das für alle Mitarbeitenden zugänglich 
ist, um KI sinnvoll zu nutzen und ihr Potenzial voll auszuschöpfen. So 
entstand die Idee, unser eigenes ChatGPT aufzubauen. 

Von Alberto Martín, Innovation Director

1. Unser Anwendungsfall

ERNI AIDA wurde Anfang des Jahres für alle ERNI-
ans eingeführt. Die Anwendung verfügt über eine 
einfache Benutzeroberfläche, die von den Benut-
zenden keine umfangreichen technischen Kennt-
nisse erfordert. Sie wählen einfach das Modell 
aus, stellen die sogenannte «Temparatur» ein und 
legen los. Diese Benutzerfreundlichkeit hat es zu 
einem beliebten Werkzeug für unsere Mitarbeiten-
den gemacht. 

2. Einfluss auf die Produktivität

ERNI AIDA ist der erste Schritt auf unserem Weg, 
die Einführung von KI zu beschleunigen. Nach der 
Implementierung planen wir Schulungen, um den 
Mitarbeitenden zu helfen, das Potenzial des Tools 
zu maximieren. Darüber hinaus werden wir einen 
internen Wettbewerb veranstalten, um das erwor-
bene Wissen in die Praxis umzusetzen. Diese Initia-
tive soll die Produktivität steigern und eine Kultur 
des kontinuierlichen Lernens und der Innovation 
fördern. 

Warum Ihr Unternehmen ein internes ChatGPT haben sollte:

10
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Fazit: 

ERNI AIDA gibt uns nicht nur die Chance inno-
vativ zu arbeiten, sondern hilft uns auch, in un-
serer täglichen Arbeit produktiver zu sein. Aus 
geschäftlicher Sicht ist die Einführung von AIDA 
ein strategischer Schritt, der uns einen erheb-
lichen Wettbewerbsvorteil verschaffen kann. 
Durch den Einsatz fortschrittlicher KI-Funktio-
nen können wir die betriebliche Effizienz op-
timieren, Kosten senken und Entscheidungs-
prozesse verbessern. Darüber hinaus können 
die aus KI-gestützten Analysen gewonnenen 
Erkenntnisse neue Marktchancen aufzeigen 
und die Kundenerfahrung verbessern, was zu 
einem Umsatzwachstum führt. Die Investition 
in solche zukunftsweisenden Lösungen zeigt 
unser Engagement, der Branche immer einen 
Schritt voraus zu sein und unseren Stakehol-
dern kontinuierlich einen Mehrwert zu bieten.

3. Sicherheit und Compliance

ERNI AIDA wurde unter Berücksichtigung von 
Sicherheit und Compliance entwickelt. Es 
entspricht den ISO 27001-Standards und stellt 
sicher, dass wir das KI-Tool mit vertraulichen 
Informationen verwenden können, ohne dass 
die Gefahr besteht, dass das Modell auf den 
bereitgestellten Daten trainiert wird oder 
Daten speichert. Dieses Sicherheitsniveau ist 
entscheidend für die Wahrung der Integrität 
und Vertraulichkeit unserer Geschäftspro-
zesse. Darüber hinaus verringert ein internes 
GPT das Risiko, dass Mitarbeitende externe 
Plattformen nutzen, und verhindert so, dass 
sensible Daten unabsichtlich in die falschen 
Hände geraten. 

4. Kosteneffizienz

Wir haben uns für einen Pay-as-you-go-An-
satz entschieden, damit wir nicht an eine be-
stimmte Lizenz für einen bestimmten Zweck 
gebunden sind. Diese Flexibilität stellt sicher, 
dass wir nur für das bezahlen, was wir nutzen, 
und macht AIDA zu einer kosteneffizienten 
Lösung für unsere Organisation. 

5. Zugänglichkeit und Aktualisie-
rung

Das Tool ist leicht zugänglich und integriert 
die neuesten Modelle wie GPT-4o, DALL-E 3 
oder GPT4-Vision und Text-to-Speech-Funk-
tionen. Damit ist sichergestellt, dass unsere 
Mitarbeitenden immer Zugang zu den neus-
ten KI-Technologien haben und ihre Aufga-
ben effizienter erledigen können. Ausserdem 
können sie Dokumente hochladen und Fragen 
stellen. 

6. Innovation und Zukunftspläne

Wir wollen das Tool mit neuen Funktionen 
weiterentwickeln, zum Beispiel mit einem 
Instant Marketplace, um sicherzustellen, 
dass wir zusammenarbeiten, um die besten 
und nützlichsten Anwendungsfälle für jeden 
Bereich beziehungsweise jede Technologie 

auszutauschen. Bisher nutzen fast 400 ERNI-
ans das Tool für unterschiedliche Zwecke. Mit 
diesem zukunftsorientierten Ansatz positio-
nieren wir uns als Innovator in der Branche 
und zeigen unser Engagement für die Nut-
zung von KI für das Unternehmenswachstum. 

7. Universelle Lösung mit umfas-
senden Fähigkeiten

Obwohl ERNI AIDA eine universelle Lösung 
zur Steigerung von Produktivität und Inno-
vation ist, decken unsere Kompetenzen das 
gesamte Spektrum von Daten- und KI-Projek-
ten ab. Wir sind darauf spezialisiert, massge-
schneiderte Lösungen zu entwickeln, die auf 
die spezifischen Bedürfnisse unserer Kunden 
zugeschnitten sind. Ganz gleich, ob es sich 
um die Entwicklung fortschrittlicher maschi-
neller Lernmodelle, die Implementierung 
von Datenanalyseplattformen oder die Er-
stellung massgeschneiderter KI-gesteuerter 
Anwendungen handelt – unser Team verfügt 
über das Fachwissen, um alle Aufgaben zu lö-
sen. Diese Vielseitigkeit stellt sicher, dass wir 
Unternehmen, die KI für ihre spezifischen Be-
dürfnisse nutzen möchten, umfassend unter-
stützen können. 
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Das Gleichgewicht 
zwischen KI und 
menschlichen 
Führungsqualitäten
Wir stehen an der Schwelle zu einer neuen Ära, in der die 
künstliche Intelligenz rasche Fortschritte macht und das Ma-
nagement verändert. Die Integration von KI in Unternehmen 
verspricht mehr Effizienz, Wissen und Innovation. Führung 
erfordert jedoch nicht nur moderne Werkzeuge, sondern 
auch das Verständnis und die Förderung des menschlichen 
Faktors. Betrachten wir das Potenzial von KI zur Verbesse-
rung der Führung und warum menschliche Führungskräfte 
unersetzlich sind.

Von Rafael Botor, CEO ERNI Gruppe

Führung im Zeitalter der KI 

Neue Technologien verändern unser Führungsverhal-
ten, früher zum Beispiel durch E-Mails oder virtuelle 
Meetings. Jetzt hat KI begonnen, unterschiedliche As-
pekte von Führung noch stärker zu revolutionieren. 
Fortgeschrittene Algorithmen können riesige Daten-
mengen blitzschnell analysieren und verarbeiten und 
bieten Führungskräften Einblicke, die früher unvorstell-
bar waren. Prädiktive Analysen können Markttrends 
vorhersagen, die Ressourcenzuweisung optimieren und 
sogar strategische Entscheidungen auf der Grundlage 
historischer Daten empfehlen. KI-gesteuerte Tools kön-
nen Verwaltungsaufgaben leichter bewältigen, so dass 
sich Führungskräfte stärker auf strategische und kreati-
ve Aufgaben konzentrieren können. 

Ausserdem kann KI die Entscheidungsfindung verbes-
sern, weil sie die menschliche Voreingenommenheit 
ausschaltet. Algorithmen können Daten objektiv, emoti-
onslos und ohne den Einfluss von vorgefassten Meinun-
gen analysieren, was zu rationaleren und gerechteren 
Ergebnissen führen kann. In Krisensituationen kann die 

KI Informationen und Simulationen in Echtzeit liefern 
und so den Verantwortlichen helfen, fundierte Entschei-
dungen schneller zu treffen. 

KI-Technologien bringen nicht nur erhebliche Vorteile 
mit sich. Diese Fortschritte stellen die menschliche Füh-
rung auch vor grosse Herausforderungen. 

Wann sollten sich Führungs-
kräfte auf die Stärken der KI 

verlassen?

Wann müssen Sie Ihre Fähig-
keit, kritisch zu denken, und 

Ihre emotionale Intelligenz ein-
setzen?

 Spiegeln sich in der KI, eige-
nen ethischen Standards oder 
die des Unternehmens wider? 
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Menschliche Führung ist unersetzlich 

Im Kern geht es bei Führung darum, Menschen zu inspi-
rieren, zu leiten und zu fördern, um gemeinsame Ziele 
zu erreichen. Das bedingt das Verständnis der Komple-
xität menschlicher Emotionen, Motivationen und zwi-
schenmenschlicher Dynamiken. Trotz aller Fortschritte 
in der KI liegt der Kern effektiver Führung in Qualitäten, 
die von Natur aus menschlich sind. Daher ist es wich-
tig, die unersetzlichen Eigenschaften von menschlicher 
Führung zu erkennen und zu würdigen. 

Durch Selbstreflektion können Führungskräfte ihre 
Stärken und Schwächen erkennen. Dieses Bewusstsein 
ist entscheidend, wenn KI in Geschäftsprozesse integ-
riert wird, weil es Führungskräften hilft zu verstehen, wo 
KI einen Mehrwert schaffen kann und wo menschliches 
Urteilsvermögen unverzichtbar ist. Wenn sie ihre Gren-
zen erkennen, können Führungskräfte ausgewogener 
entscheiden und vermeiden, sich zu sehr auf die Tech-
nologie zu verlassen. 

Insbesondere Empathie ist eine Eigenschaft, die KI 
nicht nachbilden kann. Die Gefühle anderer zu verste-
hen und zu teilen ist grundlegend für das Vertrauen und 
eine positive Unternehmenskultur. Führungskräfte, die 
sich in ihre Teammitglieder einfühlen können, sind bes-
ser in der Lage, auf deren Anliegen einzugehen, sie zu 

unterstützen und ein Umfeld zu schaffen, in dem sich 
alle wertgeschätzt und motiviert fühlen. 

Ein weiterer unersetzlicher Aspekt menschlicher Füh-
rung ist die Fähigkeit, sich eine Zukunft vorzustellen und 
andere zu inspirieren, auf diese Zukunft hinzuarbeiten. 
Visionäre Führungskräfte besitzen eine einzigartige Mi-
schung aus Kreativität, Weitsicht und Leidenschaft, die 
Innovation und Fortschritt vorantreibt. Sie sind in der 
Lage, eine überzeugende Vision zu formulieren, Men-
schen um sich zu scharen und alle Unwägbarkeiten und 
Herausforderungen auf dem Weg zur Vision zu meistern. 

Kreativität ist der Motor für Innovation und Problem-
lösung. In einer sich ständig verändernden Unterneh-
menslandschaft denken kreative Führungskräfte weit 
über den Tellerrand hinaus, entwickeln neue Ideen und 
passen sich unvorhergesehenen Herausforderungen 
an. Im Gegensatz zur künstlichen Intelligenz, die sich auf 
vorhandene Daten und Algorithmen stützt, ist mensch-
liche Kreativität grenzenlos, kann zu Durchbrüchen füh-
ren und zum Beispiel Branchen neu definieren. 

Leidenschaft ist der Treibstoff, der Führungskräfte an-
treibt, trotz aller Widrigkeiten durchzuhalten. Es ist das 
emotionale Engagement für eine Sache oder ein Ziel, 
das andere dazu inspiriert, es ihnen gleichzutun. KI 
kann zwar Informationen verarbeiten und logische Vor-
gehensweisen vorschlagen, doch fehlen ihr die intrinsi-
sche Motivation und der emotionale Antrieb, die leiden-
schaftliche menschliche Führungskräfte auszeichnen.

13
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Investieren Sie in kontinuierliches Lernen

Führungskräfte sollten sich über die 
neusten Entwicklungen auf dem Laufen-
den halten und verstehen, wie KI-Tech-
nologien sinnvoll für ihr Unternehmen 
eingesetzt werden können. Parallel 

dazu sollten sie mit Schulungen und Selbstreflexion in die 
Entwicklung ihrer Führungskompetenzen investieren. Die 
Pflicht zu lebenslangem Lernen stellt sicher, dass Führungs-
kräfte KI effektiv integrieren können und gleichzeitig einen 
auf den Menschen ausgerichteten Ansatz bewahren. 

Fördern Sie eine Kultur der Zusammen-
arbeit

Durch die Zusammenführung unter-
schiedlicher Perspektiven können Unter-
nehmen KI-Lösungen entwickeln, die 
sowohl technologisch fortschrittlich als 

auch mit menschlichen Werten vereinbar sind. Ein kollabo-
rativer Ansatz stellt sicher, dass KI-Initiativen so umgesetzt 
werden, dass sie die menschliche Erfahrung verbessern und 
nicht verschlechtern. 

Verbessern Sie die Kommunikation

Eine wirksame Kommunikation ist für 
das Gleichgewicht der KI unerlässlich. 
Führungskräfte sollten ihren Teams die 
Vorteile und Grenzen von KI transparent 
aufzeigen, auf Bedenken eingehen und 

ein Gefühl der Einbeziehung fördern. Ein offener Dialog trägt 
dazu bei, KI zu entmystifizieren, und sorgt dafür, dass sich 
alle Mitarbeitenden in der Umstellung wertgeschätzt und 
unterstützt fühlen. 

Gehen Sie mit gutem Beispiel voran

Führungskräfte, die sich für technologi-
sche Innovation genauso wie für emo-
tionales Verständnis einsetzen, sind ein 
Vorbild für ihre Teams. Dieser doppelte 

Fokus inspiriert die Mitarbeitenden, KI anzunehmen und 
gleichzeitig einen starken Sinn für Empathie und Zusam-
menarbeit zu bewahren. 

Fazit 

Im Zeitalter der künstlichen Intelligenz 
entwickelt sich die Führungsrolle wei-
ter, verändert sich und umfasst sowohl 
technologische Fähigkeiten als auch 
emotionale Intelligenz. Während KI ein 
transformatives Potenzial bietet, sind 
es menschliche Führungsqualitäten, 
die letztendlich den Unternehmens-
erfolg bestimmen. Wenn wir das Poten-
zial der KI nutzen und gleichzeitig den 
Kerneigenschaften treu bleiben, die 
uns zu Menschen machen, können wir 
eine Zukunft schaffen, in der Techno-
logie und Menschlichkeit Hand in Hand 
arbeiten, um aussergewöhnliche Er-
gebnisse zu erzielen. Während wir uns 
durch diese aufregende neue Land-
schaft bewegen, sollten wir uns daran 
erinnern, dass das das Herzstück von 
Führung darin besteht, die Menschen, 
die wir führen, zu verstehen und zu be-
fähigen. 

Menschliche Führungsqualitäten und künstliche
Intelligenz 

Um die Komplexität der KI-Ära zu bewältigen, müssen Führungskräf-
te das Gleichgewicht zwischen der Nutzung von KI und der Förderung 
ihrer Führungskompetenzen finden. Mit diesen vier Strategien können 
sie dieses Gleichgewicht erreichen:
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Den KI-Megazyklus 
nutzen: Transformative 
Auswirkungen auf 
Industrien und das 
tägliche Leben
Auf dem sich ständig weiterentwickelnden Gebiet der KI ist ein aus-
gewogenes Verhältnis zwischen neuen Technologien und bewährten 
Verfahren von entscheidender Bedeutung. Softwareentwicklungs-
unternehmen sollten die neuesten KI-Innovationen wie Transfor-
mer-Modelle nutzen und mit traditionellen Techniken kombinieren. 
Sie müssen Lösungen schaffen, die sowohl zukunftsorientiert sind 
als auch auf bewährten Methoden basieren. Nur so können sie den 
Bedürfnissen ihrer Partner gerecht werden und Fortschritt ermögli-
chen, ohne die Benutzerfreundlichkeit zu beeinträchtigen.

Patrick Ott, Global AI Director

Die Veröffentlichung von ChatGPT war ein 
wichtiger Meilenstein im KI-Megazyklus, der 
die Welt im Sturm erobert hat. Der sogenann-
te Aufmerksamkeitsmechanismus legte den 
Grundstein für Transformer-Modelle wie GPT 
(Generative Pre-trained Transformer), die die 
Verarbeitung natürlicher Sprache (NLP) revo-
lutioniert und auf die Bild- und Videoverar-
beitung ausgeweitet haben. Heutige KI-Syste-
me zeichnen sich vor allem in Bereichen aus, 
in denen der Mensch vor Herausforderungen 
steht, zum Beispiel bei der Erlangung eines 
ganzheitlichen Verständnisses grosser Daten-
sätze und der Erfassung der gegenseitigen Ab-
hängigkeiten innerhalb von Datenelementen.

15
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Anwendungsbeispiele von KI-Modellen

KI verändert die Industrie, indem sie die Abläufe ver-
bessert und das Wachstum fördert. So sagt KI beispiels-
weise das Kundenverhalten auf der Grundlage umfang-
reicher Datensätze voraus, ermöglicht personalisierte 
Marketingstrategien und automatisiert den Kundenser-
vice mit intelligenten Chatbots, die die Reaktionszeiten 
verkürzen. Im Lieferkettenmanagement prognostiziert 
KI-Störungen und optimiert die Logistik, um reibungs-
lose Abläufe sicherzustellen.

Generative KI beschleunigt die Erstellung von Inhalten 
und hilft Marketing-Fachleuten bei der Entwicklung 
von Ideen, der Recherche von Schlüsselwörtern für 
die Suchmaschinenoptimierung oder der Analyse von 
Wettbewerbern, was das Engagement von Kampagnen 
erhöht. KI optimiert auch Geschäftsprozesse, von der 
Personalverwaltung bis zur Bestandskontrolle, um die 
Effizienz zu steigern und Kosten zu senken. KI-gestützte 
Chat-Agenten und Automatisierungswerkzeuge erledi-
gen administrative Aufgaben wie Terminplanung oder 
E-Mails, was die Abläufe rationalisiert und die Arbeits-
zufriedenheit erhöht.

Klarna, eine globale Zahlungsplattform, setzt KI ein, um 
die Produktivität drastisch zu steigern und gleichzeitig 
die Kosten zu senken. Durch den Einsatz eines KI-Assis-
tenten für den Kundenservice erledigt Klarna die Arbeit 
von 700 Vollzeitmitarbeitenden, bearbeitet zwei Drittel 
der Kundenanfragen und senkt die Lösungszeiten um 
80 %. Diese Automatisierung hat den Umsatz pro Mit-
arbeitenden um 73 % erhöht und dem Unternehmen 
jährlich 40 Millionen Dollar gespart. Die Integration von 
KI hat der Plattform geholfen, den Umsatz um 27 % zu 
steigern, während die Betriebskosten gleich geblieben 
sind.

Quelle: 
https://www.klarna.com/international/press/klarna-ai-assistant-
handles-two-thirds-of-customer-service-chats-in-its-first-month/ 

https://www.klarna.com/international/regulatory-news/klar-
na-h1-earnings-compounding-growth-generates-27-revenue-
rise-sek-11-billion-profit-improvement-and-over-sek-1-trillion-an-
nualized-gmv/

Um auch ein Beispiel aus dem eigenen Hause zu nennen: 
ein Projekt mit einem Personenverkehrsunternehmen 
hatte das Ziel, die Nutzung der Kapazitäten mit dem Ein-
satz von KI zu optimieren. Durch die Entwicklung eines 
Algorithmus für maschinelles Lernen verbesserte das 
Projekt die Auslastungsprognosen und trug dazu bei, 
die Fahrgäste effizienter auf die Anlagen zu verteilen. 
Durch die Integration verschiedener Datenquellen in 
eine Cloud-basierte Plattform ermöglichte das Fachwis-
sen in den Bereichen maschinelles Lernen und Daten-
technik eine bessere Planung, Auslastungssteuerung 
und Ressourcenzuweisung, was zu einer verbesserten 
Betriebseffizienz und Kundenerfahrung führte.

Basismodelle und ihre Möglichkeiten

Basismodelle sind gross angelegte KI-Systeme, die 
mit unterschiedlichen Daten trainiert wurden und die 
KI-Landschaft revolutionieren. Sie gehen über die tra-
ditionelle Sprachinterpretation hinaus und besitzen 
multimodale Fähigkeiten, die Texte, Bilder und andere 
Datentypen integrieren. OpenAIs GPT-4 und Googles 
BERT beispielsweise haben ihre multimodalen Fähig-
keiten bewiesen und neue Wege für KI-Anwendungen 
eröffnet. Basismodelle werden für unterschiedliche 
fortschrittliche Anwendungen entwickelt, darunter au-
tonomes Fahren, die Verwaltung bürokratischer Aufga-
ben oder die Verbesserung der Entscheidungsfindung 
durch Abfragen anderer Modelle.

Die Integration solcher Modelle in unterschiedlichen 
Bereichen verbessert ihre Fähigkeiten erheblich. Die 
Kombination von Bilderkennungsmodellen mit Sprach-
modellen beispielsweise ermöglicht eine detaillierte 
visuelle und kontextbezogene Analyse. Diese bereichs-
übergreifende Integration ist wichtig, weil Roboter 
immer mehr alltägliche Aufgaben übernehmen und 
autonome Leistungen bei komplexen Aufgaben in un-
terschiedlichen Branchen versprechen, von der Ferti-
gung bis zum Gesundheitswesen.

Eine spannende Anwendung von Basismodellen ist 
die Bewältigung des wachsenden bürokratischen Auf-
wands in Unternehmen. Stellen Sie sich eine KI vor, die 
nahtlos mit Ihren Mitarbeitenden und Kunden inter-
agiert, Unternehmensabläufe versteht und rationali-
siert und gleichzeitig Feedback für kontinuierliche Ver-
besserungen liefert. Solche Basismodelle werden die 
Geschäftsprozesse revolutionieren und die Effizienz und 
Produktivität steigern. Sie werden die Innovation und 
operative Exzellenz in vielen Sektoren vorantreiben, 
neue Möglichkeiten eröffnen und die Ergebnisse massiv 
verbessern.

Die Vielseitigkeit der Basismo-
delle ermöglicht es ihnen,

miteinander zu interagieren 
und sich gegenseitig zu ergän-

zen, was zu einer stabileren und
fundierteren Entscheidungsfin-

dung führt. 

https://www.klarna.com/international/press/klarna-ai-assistant-handles-two-thirds-of-customer-service-chats-in-its-first-month/ 

https://www.klarna.com/international/press/klarna-ai-assistant-handles-two-thirds-of-customer-service-chats-in-its-first-month/ 

https://www.klarna.com/international/regulatory-news/klarna-h1-earnings-compounding-growth-generates-27-revenue-rise-sek-11-billion-profit-improvement-and-over-sek-1-trillion-annualized-gmv/
https://www.klarna.com/international/regulatory-news/klarna-h1-earnings-compounding-growth-generates-27-revenue-rise-sek-11-billion-profit-improvement-and-over-sek-1-trillion-annualized-gmv/
https://www.klarna.com/international/regulatory-news/klarna-h1-earnings-compounding-growth-generates-27-revenue-rise-sek-11-billion-profit-improvement-and-over-sek-1-trillion-annualized-gmv/
https://www.klarna.com/international/regulatory-news/klarna-h1-earnings-compounding-growth-generates-27-revenue-rise-sek-11-billion-profit-improvement-and-over-sek-1-trillion-annualized-gmv/
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Die Bedeutung älterer KI-Methoden

Obwohl Transformatoren und generative KI sehr leis-
tungsfähig sind, sind ältere KI-Methoden nach wie vor 
wichtig. Sie eignen sich hervorragend, um grosse Daten-
sätze zu verarbeiten und Aufgaben wie automatische 
Garantieansprüche, Risikobewertungen im Bankwesen 
und Vorhersagen von Lagerbeständen in der Logistik zu 
bewältigen. Herkömmliche Modelle sind nach wie vor 
effektiv in der Betrugserkennung, in Empfehlungssys-
temen und in der vorausschauenden Wartung. Ihre Ent-
wicklung, Schulung und Inbetriebnahme ist oft schnel-
ler und billiger als die von Transformatoren.

Die Softwareindustrie und die Data-Science-Branche 
sollten sowohl neue als auch alte KI-Tools nutzen und 
für jede Herausforderung die effizienteste Technologie 
einsetzen. Funktionierende Automatisierungen von 
Geschäftsprozessen sollten beibehalten werden, ganz 
nach dem Prinzip von Ockhams Rasiermesser: Die ein-
fachste Lösung ist oft die beste. Neuere KI-Modelle kön-
nen bestehende Automatisierungsalgorithmen ergän-
zen und verbessern und so die Produktivität steigern, 
ohne dass man bei null anfangen muss.

Standardisierte Schnittstellen und Daten

Ein entscheidender Punkt, auf den sich Unternehmen 
konzentrieren sollten, ist die Standardisierung interner 
und externer Datenschnittstellen, ausserdem müssen 
Daten angemessen beschrieben und bereinigt werden. 
Standardisierte Datenschnittstellen ermöglichen nicht 
nur die Skalierung potenzieller KI-Anwendungsfälle, 
sondern beschleunigen auch die Entwicklung von KI-Au-
tomatisierungen, weil weniger manuelle Dateneingriffe 
erforderlich sind, um die KI zum Laufen zu bringen.

Stellen Sie sich eine standardisierte Schnittstelle für 
Buchungsdaten in der Luftfahrt vor. KI kann für die 
schnelle, textbasierte Suche nach Buchungen und für 
die Änderung von Buchungen durch vollautomatische 
Chat-Agenten eingesetzt werden, die in der Lage sind, 
mit Kunden in natürlicher Sprache, in Form von Text- 
und Sprachdaten, zu interagieren. Sobald diese Daten 
erstellt und richtig beschrieben sind, könnten sie für 
andere Anwendungsfälle wie Analysen oder für die Aus-
weitung auf Partnerfluggesellschaften genutzt werden.

Falls sich Branchen auf Stan-
dardschnittstellen einigen 

würden, könnten
unternehmensübergreifende 

Microservices Realität werden. 

Dies würde die nahtlose Integration und Interoperabili-
tät zwischen Unternehmen erleichtern und die Effizienz 
und Innovation in der ganzen Branche steigern. Eine 
solche Initiative müsste von Tech-Giganten wie OpenAI, 
Google oder Microsoft vorangetrieben werden.

Fazit: Gleichgewicht zwischen Innovation und bewährten 
Methoden

Um den KI-Megazyklus effektiv zu nutzen, müssen Sie das Gleichgewicht zwischen 
Spitzentechnologien und bewährten traditionellen Methoden finden. Mit der Kom-
bination kann die Industrie mehr Effizienz, Innovation und Sicherheit erreichen. Eine 
verantwortungsvolle KI-Implementierung kann die Industrie und den Alltag verän-
dern, das Vertrauen erhalten und die steigende Komplexität dieser neuen Ära be-
wältigen.
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Die neue KI-
Verordnung der EU: 
Herausforderungen und 
wichtige Einblicke für 
Unternehmen
Um die Komplexität der KI-Regulierung zu meistern, ist eine Strategie 
erforderlich, die Innovation und Konformität miteinander verbindet. 
Ein umfassender Risikobewertungsprozess ist wichtig, um Schwach-
stellen in KI-Systemen zu identifizieren und zu managen. Nur so können 
Unternehmen ihre Praktiken an neue regulatorische Standards anpas-
sen und ihre Partner bei der Implementierung konformer KI-Lösungen 
unterstützen.

Von Jose Oro Margarit, Datenschutzbeauftragter

Künstliche Intelligenz (KI) erlebt ein exponen-
tielles Wachstum und verändert die Art und 
Weise, wie wir mit Technologie umgehen. 
Diese rasante Entwicklung hat die Europäische 
Union (EU) dazu veranlasst, die weltweit erste 
verbindliche Regulierung für KI einzuführen, 
mit der ein einheitlicher Rahmen für die Nut-
zung und Bereitstellung von KI-Systemen in 
der EU geschaffen wird. 

In diesem Artikel gehen wir auf die wichtigsten 
Erkenntnisse und Herausforderungen des 
neuen KI-Gesetzes ein und konzentrieren uns 
dabei auf wichtige Aspekte wie die Klassifizie-
rung von KI-Systemen und den «risikobasier-
ten Ansatz» zur Einhaltung der Vorschriften. 

Führungskräfte in KI-getriebenen Branchen, 
sowohl innerhalb als auch ausserhalb der 
EU, müssen sich mit den tiefgreifenden 
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Auswirkungen dieser Gesetzgebung auseinan-
dersetzen, die im August 2024 in Kraft getreten 
ist. Bei Nichteinhaltung drohen Strafen bis zu 
7% des weltweiten Jahresumsatzes. 

Was ist ein KI-System im Sinne des 
KI-Gesetzes? 

Ein KI-System ist ein maschinengestütztes 
System, das mit unterschiedlichen Graden an 
Autonomie betrieben werden kann und nach 
seiner Inbetriebnahme adaptive Fähigkeiten 
besitzt. Das KI-System leitet zu expliziten oder 
impliziten Zwecken aus den Eingaben, die es 
erhält, ab, wie es zum Beispiel Vorhersagen, 
Inhalte, Empfehlungen oder Entscheidungen 
generieren kann, die sich auf physische oder 
virtuelle Umgebungen auswirken können. 

Wer ist vom neuen KI-Gesetz
betroffen? 

Das KI-Gesetz gilt für Anbieter und Lieferanten, 
die KI-Systeme auf dem EU-Markt anbieten, 
unabhängig davon, ob sie ihren Sitz in der EU 
haben oder nicht, solange die Ergebnisse ihrer 
Systeme in der EU genutzt werden. Es gibt ei-
nige Ausnahmen von diesem Anwendungsbe-
reich, aber im Allgemeinen betrifft das Gesetz 
ein breites Spektrum von Unternehmen. 

Wie werden KI-Systeme nach dem 
neuen KI-Gesetz klassifiziert?

Das KI-Gesetz verwendet einen abgestuften, risi-
kobasierten Ansatz zur Klassifizierung von KI-Sys-
temen. Allgemeine KI-Modelle (General Purpose AI, 
GPAI), einschliesslich Basismodelle und generative 
KI-Systeme, unterliegen einem gesonderten Klas-
sifizierungsrahmen. 

Verbotene KI-Systeme

Das KI-Gesetz verbietet KI-Systeme, 
die unannehmbare Risiken bergen und 
dazu eingesetzt werden können, die 
Grundrechte einer Person zu verlet-

zen oder sie physischen oder psychischen Schäden 
auszusetzen. Zum Beispiel soziale Bewertungs-
systeme, die Personen aufgrund ihres Verhaltens 
bewerten und zu einer nachteiligen Behandlung 
führen, oder wahllose Gesichtserkennungsdaten-
banken, die durch massenhaftes Auslesen von Da-
ten gefüllt werden. 

KI-Systeme mit hohem Risiko

Das KI-Gesetz nennt mehrere Anwen-
dungsfälle, in denen KI-Systeme als mit 
hohem Risiko behaftet angesehen wer-
den sollten, weil sie potenziell negative 

Auswirkungen auf die Gesundheit, die Sicherheit 
oder die Grundrechte von Personen haben könn-
ten, wobei einige Ausnahmen gelten. Dazu gehören 
derzeit KI-Systeme, die in Produkte integriert sind, 
die unter EU-Recht fallen, wie medizinische Gerä-
te, Eisenbahnsysteme oder die Analyse krimineller 
Aktivitäten. 

KI-Systeme mit geringem Risiko

Bestimmte KI-Systeme, die für die 
Interaktion mit Menschen oder für die 
Generierung von Inhalten konzipiert 
sind, können ein Risiko der Nachah-

mung darstellen und müssen daher bestimmten 
Informations- und Transparenzanforderungen ge-
nügen. Darüber hinaus unterliegen Systeme, die 
ein minimales Risiko für Menschen darstellen, kei-
nen weiteren Verpflichtungen, die über die derzeit 
geltenden Rechtsvorschriften hinausgehen. Es gibt 
zahlreiche Beispiele für Anwendungsfälle dieser Art 
von KI-Systemen, zum Beispiel Chatbots, die Mani-
pulation von Bild- und Toninhalten durch KI-Syste-
me, Fotobearbeitungssoftware usw. Die KI-Systeme 
können in verschiedenen Bereichen zum Einsatz 
kommen, beispielsweise in der Medizin, in der In-
dustrie, in der Forschung und in der Verwaltung. 

19
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Einhaltung der Vorschriften für KI-Sys-
teme mit hohem Risiko 

Anbieter von KI-Systemen mit hohem Risiko müssen 
spezifische Massnahmen ergreifen, um die Einhaltung 
der Vorschriften zu gewährleisten und die mit dem Sys-
tem verbundenen Risiken zu minimieren: 

Ein KI-Risiko- und Qualitäts-
managementsystem

einführen

1.

KI-Systeme mit hohem
Risiko vor der Markteinfüh-
rung in der EU-Datenbank 

registrieren

Konformitätsbewertungen 
durchführen, sinnvollerweise 
bereits in der Entwurfsphase 

Konformität kontinuierlich 
überwachen, mit Nichtkon-

formität umgehen und
Vorfälle melden

2.

3.

4.
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Bei Systemen mit minimalem Risiko sind die Anforde-
rungen geringer. Sie konzentrieren sich in erster Linie 
auf Transparenz und Nutzerinformationen, um die Klar-
heit der Interaktionen, die Kennzeichnung von KI-gene-
rierten Inhalten und die Einholung der Zustimmung der 
Nutzenden zu gewährleisten. 

Eines der aktuellsten Projekte von uns war es, ein Tool 
zu implementieren, um eine ganzheitliche Risikobe-
wertung unserer KI-Anwendungen vorzunehmen. Bei 
KI-Projekten mit hoher Risikowahrscheinlichkeit wird 
die KI-Risikobewertung von unserem Team für Informa-
tionsmanagementsysteme koordiniert, das Unterneh-
men unter Berücksichtigung von Experteninputs unse-
rer Experten für Datenschutz, Informationssicherheit 

und Compliance unterstützt. Diese KI-Risikobewertung 
ist der Schlüssel zur Identifizierung potenzieller Risiken 
und Schwachstellen während des gesamten KI-Lebens-
zyklus und zur Verbesserung der allgemeinen Entschei-
dungsfindung in unseren Projekten.

Da sich die KI weiterentwickelt, ist das KI-Gesetz der 
EU der erste von vielen Rechtsrahmen, mit denen sich 
Unternehmen auseinandersetzen müssen. Um ein wirk-
sames KI-Governance-System zu schaffen, das die Ein-
haltung der Vorschriften gewährleistet, ist es von ent-
scheidender Bedeutung, die Auswirkungen bestehender 
und neuer Vorschriften zu verstehen. 
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Über ERNI

ERNI steht für Swiss Software Engineering. Woran sind wir 
wirklich interessiert? Wie können wir Sie und Ihre Mitarbeiten-
den besser als jedes andere Unternehmen bei der Entwick-
lung und Vermarktung softwarebasierter Produkte und 
Dienstleistungen unterstützen? Unsere globale Plattform für 
Softwareentwicklung in Kombination mit einem fundierten 
Marktverständnis bildet den Rahmen für den Erfolg unserer 
Kunden. Unser Team implementiert auch komplexe Projekte, 
befähigt Menschen und liefert herausragende Kundenlösun-
gen in kürzester Zeit. Wir wenden die Schweizer Mentalität mit 
Verhaltensmustern wie Konsensbildung, Pragmatismus, Inte-
gration, Zuverlässigkeit und Transparenz auf globaler Ebene 
an − und dies seit unserer Gründung im Jahr 1994; zusammen 
mit unserem grossartigen Team, das die Basis für erfolgreiche 
Software-Projekte ist. Heute beschäftigt die ERNI Group welt-
weit mehr als 800 Mitarbeitende.

Über .experience

In diesem Magazin, das von ERNI mehrmals im Jahr veröffent-
licht wird, informieren wir über wichtige Erfahrungen, die wir 
bei unserer täglichen Arbeit in den Bereichen Zusammenar-
beit, Prozesse und Technologie machen.
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